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Madischer Aeobachler .

2«8. Erscheint täglich (Montag ausgenommen ).
Preis vierteljährlich S Mark S0 Pfennige ,
wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt .

Somtag , 12. September
Jnsertionsgebühr die gespaltene Petitzeile oder
deren Raum 12 Pfg ., Reklamen 25 Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

188«.

HH Die Beschränkung der Wechsel¬
fähigkeit .

Fast alle Handelskammern haben sich gegen jede
Beschränkung ausgesprochen , deßgleichen die befragten
Anwälte . Das ist begreiflich : die Handelskammern
wissen nicht, wie es oft in den Häusern der Land -
wirthe und der kleinen Handwerker zugeht , wenn ein
Wechsel kommt . Sie sehen nur , daß das Geschäft
besser geht durch Wechsel, aber ob darüber auch in
einzelnen Häusern Jammer und Elend entsteht , ob
zahlreiche Existenzen vernichtet , Familien ruinirt wer¬
den , das wissen die Handelskammern nicht . Die kleinen
Handwerker sitzen nicht in den Handelskammern , die
Landleute noch viel weniger , aber gerade diese Cate -
gorien sind die Hauptopser der allgemeinen Wechsel-
sähigkeit . Der Wechsel ist für das ärmere Volk eine
wahre Landplage und ist weiter nickts als ein bequemes
Mittel zur Uebervortheilung der Unerfahrenen . Das
Wechselrecht wird niemals dem Volke klar werden ,
selbst dann nicht , wenn es zum obligaten UnterrichtS -
gegsnstande der Volksschule gemacht werden sollte .
Sobald aber Jemand einen Wechsel unterschreibt , den
er nicht recht versteht , so ist er in der größten Gefahr ,
übervortheilt zu werden , oft sogar schon dann , wenn
er nur einen Wechsel annimmt . Wie mancher Hand¬
werksmann oder Landwirth ist dadurch um sein recht¬
mäßiges Guthaben gekommen, um einen Theil seines
Vermögens gebracht worden , daß er sich statt Baar -
zahlung oder statt eines regelmäßigen Schuldscheines
einen faulen Wechsel aufschwätzen ließ ? Viel größer
noch ist die Zahl Derjenigen , die sich , bewogen durch
die leichte Art Kredit zu bekommen , überreden ließen ,
Wechsel auszustellen und dadurch in den größten
Schaden geriethen . Der Wechsel wird allerdings ein¬
gelöst , wenn noch irgend eine Möglichkeit vorhanden
ist . Gerade die kleinen Leute lassen es nicht zur
Wechselklage kommen . Sie bringen die schwersten
Opfer , um zu bezahlen . Aber was eS sie kostet, was
sie leiden , entbehren , verlieren müssen, um die prompte
Zahlung zu ermöglichen, was die Wucherer dabei pro -
sitiren , davon weiß die Handelskammer nichts . Das
Geschäft geht flott und je mehr Wechsel, desto mehr
Geschäft . ES ist ja kein Zweifel , daß durch Beschrän¬
kung der Wechselfähigkeit auch das „ Geschäft " eine
Beschränkung erleiden müßte . Aber nicht das reelle,
ehrliche Geschäft , sondern das Wuchergeschäft
würde beschränkt, und das wäre doch zu wünschen.

Nun kommt aber die Karlsruher Nähmaschinen¬
fabrik und zeigt in einer ausführlichen Darstellung ,
daß sie ohne die allgemeine Wechselfähigkeit niemals
einen solchen Aufschwung hätte nehmen , niemals so
viele Nähmaschinen absetzen können . Diese Sache wird
wohl ihre Richtigkeit haben , und da die Nähmaschinen¬
fabrik keine Wuchergeschäfte treibt , so hätten wir hier
den Beweis , daß auch dos ehrliche Geschäft durch
Beschränkung der Wechselfähigkeit Schaden leiden
müßte . Doch ist auch dies nur scheinbar . Der Absatz
von Nähmaschinen wird in dem Umfange wie bisher
doch nicht fortdauern , trotz allgemeinster Wechselfähig¬
keit. Es ist auch hierin schon eine Ueberproduction
vorhanden , das ganze deutsche Reich ist überschwemmt
mit diesen Maschinen , in allen Dachkammern der
Städte sind sie zu finden , in jedem, auch dem ärmsten
und abgelegensten Dorfe sieht man sie. Die zahl¬
reichen Agenten haben um ihrer Spesen willen in
vielen Häusern ihre Nähmaschinen aufgedrängt und
die kleinen Abschlagszahlungen haben dazu beigetragen ,
Personen zum Ankauf zu bewegen , die es nachher
bitter bereuten . Wie manche arme Näherin in der
Stadt , wie mancher arme Schneider oder Schuhmacher
auf dem Lande bereute schon diesen Kauf . Was nützt
die Nähmaschine , wenn es nichts zu nähen gibt ? Aber
diese armen Leute haben Wechsel ausgestellt , welche am be¬
stimmten Tage müssen bezahlt werden . Mit welchen
Schmerzen diese Summen , für solche Personen immer
doch hohe Summen , aufgebracht werden , davon macht
sich eine Handelskammer keinen Begriff . Oft ist die
Nähmaschine gar nicht mehr in deren Besitz , die immer
noch daran bezahlen müssen, sie ist verkauft , versetzt,
gepfändet , aber die Wechsel laufen dennoch pünktlich
ein . Da muß an der Nahrung , an der Kleidung so
viel abgespart werden , das Bett verkauft werden , um
die unglückselige Maschine zu bezahlen .

ES mag sein, daß ohne die allgemeine Wechselfähig¬
keit einige hundert Nähmaschinen weniger abgesetzt

worden wären , aber die Fabrik würde deßwegen doch
floriren und für die Nothwendigkeit der allgemeinen
Wechselfähigkeit ist mit diesem Beispiele nichts be¬
wiesen . — Ueberhaupt wird diese Nothwendigkeit nur
so in allgemeineren Redensarten und Theorien ver¬
fochten, aber an Beweisen aus praktischen Beispielen
fehlt eS meistens , das einzige Beispiel , welches mit
dieser Nähmaschinenfabrik gegeben werden sollte, be¬
weist nichts . Außerdem ist aber noch gar kein Be¬
weis vorgebracht worden , daß das ehrliche Geschäft
nicht bestehen könnte, wenn Landleute und kleine Hand¬
werker , ebenso Soldaten , Studenten und niedere Be¬
amten von der Wechselfähigkeit ausgeschlossen wären .

Einige Zeit schien es, als ob jede Aussicht auf Be¬
schränkung der Wechselsähigkeit geschwunden wäre .
Das „Berliner Tageblatt " schreibt ganz siegeSgewiß :

„Es kann als gewiß angesehen werden , daß die nächste Zeit
keine Vorlage betreffend die Beschränkung der Wechselfähigkeit
bringen wird . Die erstatteten Gutachten haben auf den Reichs¬
kanzler ihren Eindruck nicht verfehlt . Es heißt , daß derselbe
mit einer etwas kurz angebundenen Aeußerung die „ Geschichte "

als für ihn abgethan erklärte , und so mag denn Graf Wilhelm
Bismarck auf seine weitere politische Laufbahn die Lehre mit »

nehmen , daß das deutsche Privatrecht kein ganz geeigneter
Boden ist, um aus ihm das Roß der Reaction zu tummeln .
Auf alle Fälle verdient er Dank dafür , daß er durch seine An¬

regung es ermöglicht hat , klarzustellen , wie ungemein feste Wur¬
zeln das Prinzip der allgemeinen Wechselfähigkeit im ökono¬

mischen Leben Deutschlands geschlagen .
"

Es scheint aber doch roch nicht so weit zu sein.
Von den Handelskammern und Advokaten wendet sich
der Reichskanzler jetzt erst an die rechten Leute , die
ihm klaren Wein in dieser Sache einschenken können ,
an die „Landwirthschaftlichen Vereine "

, und hier be¬
kommt er denn ganz andere Antworten , denn diese
Leute wissen es und sehen es vor Augen , welches Un¬
heil die Wechselfähigkeit schon angerichtet hat . Hoffent¬
lich wird das Zeugniß dieser Leute größeres Gewicht
haben , als das der Handelskammern .

Tagesbericht .
K Karlsruhe , 11 . September .

Deutsches Reich . Der Kaiser stattete vor¬
gestern Mittag 121/s Uhr dem Herzoge von Cambridge ,
der am Morgen in Berlin eingetroffen war , einen
Besuch im Schlosse ab . Der Kaiser und die Kaiserin
empfinden um 1 Uhr den Herzog im kaiserlichen Palais .
Um 5 Uhr war Hoftafel , zu welcher der Kronprinz ,
die hier eingetroffenen fremden Fürstlichkeiten , Bot¬
schafter Ruffel , Graf Moltke und viele höhere Offiziere
geladen waren .

— Die neue liberale Gruppe entschied sich dahin ,
daß ein freundliches Verhältniß mit der Fort¬
schrittspartei naturgemäß sich ergeben werde , wo
ein entschiedenes Frortmachen gegen andere Parteien
geboten erscheine. Von der sofortigen Umgestaltung
bezw. Aufhebung der neuen Zollgesetzgebung sei abzu¬
sehen, um nicht neue Beunruhigung in Handel und
Gewerbe zu bringen . Einigkeit herrschte jedoch darüber ,
daß die Aushebung rer Zölle auf Getreide , Holz,
Petroleum und sonstige nothwendige Lebensmittel nur
eine Frage der Zeit sei und bald werde beantragt werden
müssen. Der nächste Delegirtentag der Liberalen findet
Ende Oktober statt .

Preufien . In wahrhaft klassischer Weise hat sich
die so ost schon ausgesprochene Vermuthung , daß die
von den „ Altkatholiken " hinsichtlich der Zahl
ihrer Gemeindemitglieder gemachten Mittheilungen
irrig seien, in der letzten Zeit als nur zu richtig
erwiesen . Schon Jahre lang hatte der Vorstand der
6orxus -6dristi -Kirche zu Breslau , die den „ Altkatho¬
liken" durch die Regierung überwiesen worden ist,
die Forderung gestellt, man möge ihm die Liste der
„Altkatholiken " zur Einsichtnahme vorlegen , damit
auf Grund derselben die weiteren Verhandlungen
geführt werden könnten , jetzt endlich hat in diesem
Jahre der Kultusminister dem genannten Kirchenvor -
stande das Verzeichniß der im Bereich der Oorpus -
lLristi -Pfarrei angeblich wohnenden „Altkatholiken "
überwiesen . Und siehe da : während jetzt schon Jahre
lang 30,000 Katholiken dieser Pfarrei ihrer Kirche
beraubt gewesen sind, stellt es sich heraus , daß die
„ Altkatholiken " nur 256 Namen aufzubringen vermocht
haben . Aber wenn diese Namen noch stichhaltig ge¬
wesen wären ! In Folge genauer durch den Kirchen¬

vorstand angestellter Prüfung , hat eS sich nun herauS -
gestellt, daß von diesen 256 Namen nur 75 wirklich
dem „ AltkatholiciSmus " angehören . Die In¬
haber der übrigen 181 Namen waren absolut nirgends
aufzufinden , sie waren entweder längst gestorben , oder
längst zur Kirche zurückgekehrt, oder cber wehrten die
Zumuthung , daß sie dem Häuflein der Reinkens ' schen
Gläubigen angehören , auf 's Entschiedenste ab . Der
katholische Kirchenvors . and reichte dagegen in Berlin
eine Liste der männlichen selbstständigen katholischen
Mitglieder der Lorxus -Oftristi -Pfarrei ein und diese
zählt 6270 Namen . Die „Altkatholiken " haben diese
Liste seit dem 13 . März d . I ., aber sie find noch
bis heute mit der Prüfung derselben nicht fertig ge¬
worden und sie werden auch, wenn der Cultusminister
dem „Prüfen " kein baldiges Ende macht, nicht damit
fertig werden . Denn diese 6270 Namen gehören
wirklichen Katholiken an , und mit allem Prüfen werden
sie diese Liste nicht reduziren können . Alles Prüfen
wird daher auch nichts an der wirklich erschreckenden
Thatsache ändern , daß eine katholische Gemeinde mit
6270 selbstständigen Männern und überhaupt 30,000
Seelen um ganzer 75 „Altkatholiken " willen Jahre
lang , falls sie ihrem Gewissen treu bleiben wollen , an
ihrer Pfarrkirche vorüber gehen müssen, ohne dieselbe
betreten , ohne in derselben beten, ohne in derselben
dem hl . Meßopfer beiwohnen zu können .

— Der Cultusminister v . Puttkamer und der
Ministerialdircctor Lucanus hatten am 8 . d. eine
Audienz beim König , die gegen 1 */2 Stunden währte
und in welcher die Angelegenheit der Kölner Dom¬
baufeier besprochen wurde . Wie wir erfahren , hat
in der Conferenz das entworfene Programm die defini¬
tive Genehmigung des Königs erhalten , und es wird
davon unverzüglich den städtischen Behörden Köln 's
Mittheilung gemacht werden . An den Festlichkeiten ,
für die mehrere Tags in Aussicht genommen sind ,
werden auch mehrere regierende deutsche Fürsten Theil
nehmen ; auch ist die Bonner Universität mit einer
Einladung bedacht worden .

— Die Ernennung des Oberprästdenten Boetticher
zum Staatssekretär des Innern bestätigt
sich .

— Aus Wilatowo (Provinz Posen ) wird der
„ Germania " berichtet : „ Schon am 4 . d ., an welchem
Tage in der seit dem 15 . November v . I . verwaisten
Parochie Wilatowo das Fest der h . Rosalia gefeiert
wurde , schwirrten seltsame Gerüchte in der Luft , des
Inhalts , man beabsichtige morgen , also am darauf¬
folgenden Sonntage , mit Hilfe des gegenwärtig hier
in der Umgegend zu Uebungen zusammenzezogenen
Militärs den seit längerer Zeit hier „maigesetzwidrig "
amlirenden Geistlichen Herrn Kutz n er zu verhaften .
Schreiber dieses vernahm auch dieses unglaubliche Ge¬
rücht aus dem Munde eines Einwohners von Wilatowo
im Beisein des jetzt schon Verhafteten , konnte aber
nicht umhin , seiner Entrüstung über die Zumuthung ,
daß man die im heißen Kampfe mit bewaffneten
Feinden siegesgewohnten preußischen Soldaten zum
„ Einfangen " eines wehrlosen Priesters verwenden
werde , den rücksichtslosesten Ausdruck zu verleiben .
Allgemein wurde diese meine bis zu jener Stunde
unbeirrte Meinung mit ungläubigem Lächeln beant¬
wortet . Der Erfolg hat leider den Zweiflern Recht
gegeben . Am Sonntag , den 5 . d . , Abends um 10 Uhr
verhaftete der in Wilatowo stationirte Gendarm
Hawlicki (katholisch und Schlesier von Geburt ) mit
seiner Frau und unter Assistenz und thätiger Beihilfe
und Mitwirkung einer Abtheilung Soldaten des
21 . Infanterieregiments , 11 . Comp ., in der Wohnung
des Herrn Franz Obst den schon so lange vergebens
gesuchten und mit „Lump " titulirten Priester , welcher
sich vor den Verfolgern bis unter 's Dach geflüchtet
hatte . Während diese Heldenthat im Innern des
Hauses geschah, war dasselbe von Massen des höchst
aufgeregten , aber in Resignation verharrenden Volkes
umringt , welches nur durch vielfach noch unterdrücktes
Wehklagen seinen Gefühlen Luft machte und dem so
schwer betroffenen und herzlich geliebten Priester noch
ein wehmüthigeS Lebewohl zusenden wollte . Die zur
Abwehr der Massen des tiefbetrübten und tiefgekränkten
Volkes bestimmten Soldaten waren unterdessen nicht
unthätig ; es ist sogar ein Schuß von der Wache her ,
die in der Nähe sich befindet , gefallen , glücklicher
Weise, ohne Schaden anzurichten . Kolbenstöße regnete
es nach allen Richtungen ; damit wurden besonders



bedacht : 1 . Franz Ponicki aus Wilatowo, der dem
verhafteten Priester sein Fuhrwerk nach Trzemeszno
leihen wollte , damit derselbe den über eine Meile
langen Weg nicht Nachts zu Fuß zurückzulegen brauchte ;
2. Joseph KazimierSki aus Wilatowo, der den von
seinen Verfolgern auf die Erde geworfenen
Priester aufheben wollte ; 3 . ein 70jähriger
Greis , Bartholomäus Galezowski; 4. Stellmacher
Dziamski u . A . Weiber und Kinder bekamen auch das
Ihrige, obgleich außer Wehklagen keine Hindernisse in
den Weg gelegt wurden . Der Verhaftete, schwer
gemiß handelte , und wie Schreiber dieses ver¬
sichern kann , obendrein noch bedenklich kranke
Priester wurde sofort unter Escorte von 6 Soldaten
mit geladenen Gewehren von dem Gensdarmen Hawlicki
nach Trzemeszno abgeführt und dort in's Gefängniß
abgeliefert."

Württemberg . Der „Schw . M . " berichtet über
die sehr bemerkenSwerthe Rede, welche Herrv. Varn -
bühler vor seinen Wählern in Ludwigsburg gehalten.
Er sprach sich für Verstärkung des Zollschutzes für
unsere Industrie aus und für das Tabaks¬
monopol , gegen die Quittungssteuer , Bölsensteuer
und Wehrsteuer, auch gegen die Doppelwährung in
der Münzfrage. Das Merkwürdigste aber war , was
er über die Militärnovelle sagte. Der frühere
württembergische Staatsminister, unter dessen Amts-
thätigkeit Fürst Gortschakoff Gesandter in Stuttgart
war, hat feine Worte gewiß sorgfältig erwogen, als
er das Folgende seinen Wählern mittheilte. Bet
Einbringung dieser Novelle habe Gambetta feine Cher-
bourger Rede noch nicht gehalten gehabt, damals sei
der Horizont noch viel friedlicher gewesen , allein eine
andere Gefahr habe sehr nahe gelegen . Es war
amtlich nachgewiesen , daß Rußland aus 2 Stunden
von der deutschen Grenze rückwärts angehäuft an
den Eisenbahnen ein kriegsbereites Heer aufgestellt
hatte . ES ist darüber eine Karte herausgekommen
von Major v . Tröltsch , woraus zu ersehen, wie die
Truppen angehäust sind und zwar so, daß sie in 3
Tagen mit über 300,000 Mann bei Breslau über
die deutsche Grenze gehen können . Damit war ver¬
bunden : Rußland hatte Frankreich den
Antrag gestellt , ein Offensivbündniß gegen
Deutschland abzuschließen und sofort zu
verwirklichen und zwar deßhalb, weil Deutsch¬
land zugegeben habe, daß Oesterreich Bosnien und
die Herzegowina besetzt habe. Dieser Antrag wurde
nach Paris geschickt und der französische Minister hat
diesen Antrag an Bismarck nach Gastein geschickt.
Das hat Waddington gethan, den einige Monate
später Gambetta gestürzt hat . Wenn etwas gefährlich
ist, so ist das gefährlich . Und wie klar Fürst Bis¬
marck diese Lage angesehen hat , beweist , daß er
sofort seine Kur abgebrochen hat, sofort nach Wien
reiste und das bekannte Bündniß zum Schutz gegen
solche Angriffe abgeschlossen hat . Also es lag Gefahr
nahe . Der Mann , der dies Bismarck mitgetheilt hat,
ist von Gambetta gestürzt worden, der vor wenigen
Wochen die bekannte Rede gehalten hat . DaS Er-
gebniß dieser Novelle sei , daß im Fall eines Angriffs
Deutschland üm 300,000 Mann stärker in'S Feld
rücke , als vorher . Wenn seine Wähler bedenken, dag
ja möglicherweise das Unglück wolle, daß auf der
einen Seite die Franzosen, auf der andern die Russen
einrücken können, dann sei es die Pflicht des Abgeord¬
neten, selbst auf die Gefahr hin, bei seinen Wählern
anzustoßen , für eine solche Vorlage einzutreten.

Frankreich hat im fernen Weltmeer eine fried¬
liche Eroberung gemacht . Der König Pomare
von Tahiti hat fein schon seit 1842 unter französischem
Protektorat stehendes , 20 Quadratmeilm mit 20,000
Einwohner zählendes Land der französischen Republik
abgetreten. In der Proclamation des Königs heißt
eS u . A. : „Fortan werden unser Archipel und seine
Dependenzen mit Frankreich nur noch ein und das¬
selbe Land bilden. Ich habe meine Rechte auf Frank¬
reich übertragen ; die Einigen , d . h . alle Bürgschaften
für Eigenthum und Freiheit, deren Ihr Euch unter
dem Protektorat erfreut habt , habe ich Vorbehalten
und sogar neue Bürgschaften verlangt , die Euer Glück
und Euer Wohlergehen noch fördern werden. " In
seiner Proclamation an das Volk sagt der französische
Commiflär : „Der König Pomare behält noch immer
seinen Königstitel und alle mit demselben verbundenen
Ehren und Privilegien ; er wird jetzt nur noch größere
Ehrfurcht und Liebe einflößen ."

Russland. Man ist durch das gänzliche Aus¬
bleiben der Nachrichten vom Tekke - KriegSschau «
platze in ernste Besorgniß versetzt ; einen Erfolg von
der diesjährigen Expedition verspricht man sich nicht
mehr. ES ist schon einen Monat her, daß Skobelew
bei Geoktepe recognoScirte und sich vor den Tekinzen
zurückziehen mußte ; jetzt müßte dieser Punkt genommen
sein, wenn die Russen keine Schlappe erlitten haben,
wie gerüchtweise verbreitet ist . Auch verlautet , General
Skobelew werde bald in Livadia eintreffen , um dem
Kaiser Alexander Bericht zu erstatten und weitere
Instructionen zu empfangen. Von einer Fortsetzung
der Expedition in diesem Jahre würde dann allerdings
nicht mehr die Rede sein können . Nach einer Mel¬

dung soll General Skobelew, in Folge eines jüngst s
von ihm eingereichten Berichts, über den Stand der ^
Tekinzencxpedition telegraphisch nach Livadia berufen
sein, um daselbst persönlich seinen Bericht zu ergänzen !
und weitere Befehle zu empfangen. !

— Alle in die Oeffentlichksit dringenden Nachrichten ^
über den Stand der Verhandlungen mit China s
widersprechen sich gegenseitig so gründlich, daß man,!
geneigt ist , der Meldung des „Golos" vom 8 . d. M.
Glauben zu schenken , wonach überhaupt noch keine
Verhandlungen über die wirkliche Frage stattgefunden
haben. In den bisher abgehaltenen Zusammenkünften
wurde nur die Form der Verhandlungen festgesetzt;
die Erledigung der Kuldschafrage soll bekanntlich in
Pecking erfolgen , doch scheint cs damit, wie voraus¬
zusehen war , keine große Eile zu haben, denn Herr
v. Bützow reist, ehe er sich auf den Weg nach China 'S
Hauptstadt macht, noch auf vierzehn Tage nach Genf.
Eingetroffene Nachrichten schildern zwar die Kriegslust
der Chinesen in lebhaften Farben , indessen glaubt man
nicht an eine ernstliche Neigung der Langzöpfe , mit
Rußland anzubinden . Der Handel Rußlands mit
China hat übrigens in der letzten Zeit starke Störungen
erlitten.

Italien . Während die Katholiken Italiens aus
wohlbekannten Gründen sich jeder Theilnahme an
den politischen Wahlen enthalten , wenden
dieselben in höchst erfreulicher Weise den Gemeinde¬
wahlen ihre Aufmerksamkeit zu und haben auch bereits
sehr schöne Erfolge erzielt . So haben in Neapel, der
volksreichsten Stadt Italiens , die Katholiken in Ver¬
bindung mit anderen Gruppen , deren Candidaten
durchaus zuverlässig sind , über die liberalen Gegner
gesiegt, obwohl für letztere der Minister Cairoli alle
Hebel in Bewegung setzte , um ihnen den Sieg zu
verschaffen. Der Sieg , den die Katholiken Neapels
im Vereine mit den „Ehrlichen" aller Parteien bei
den StadtrathSwahlen davongetragen haben, hat mehr
als lokale Bedeutung und dürfte anderen Communen
Italiens als Beispiel dienen. Um was es sich in
Neapel handelte, das möge der Cairoli' sche „Diritto"
sagen :

„In Neapel war eine große Stadt mißhandelt , ihre großen
Verwaltungsgelder wurden verschleudert , die Corruption wurde

gepflegt , jedes politische Kriterium von der hereinbrechenden
Jmmoralität besudelt, und da gibt es Blätter , welche behaupten ,
daß der Unwille darüber nicht ausbrechen und daß man nicht
den schlimmsten Feind der bürgerlichen Existenz bekämpfen
dürfe ! . . . Die liberalen Parteien haben zu Neapel die Probe
schlecht bestanden . Die Gemäßigten haben lange geherrscht,
aber sie bildeten eine Consorteria und wurden endlich geschlagen.
Dann herrschten dort kurze Zeit die Progresfisten ; hört man

sie an , so haben sie dort miradilia geleistet, in der That haben
sie aber durch ihre untreue , ungerechte und Alles verschleudernde
Verwaltung den Ruin vorbereitet . Die Elfteren wurden durch
den Haß , die Letzteren durch ihre Schande gestürzt . Gemäßigte
und Fortschrittler haben also zu Neapel gleichmäßig durch ihre

schlechte Führung seit 1876 die liberale Partei ruinirt ."

Vermischte Nachrichten .
* Berlin , 8 . Sept . Seit einigen Tagen erregt

hier ein merkwürdiges Fahrzeug allgemeine Verwunde¬
rung : eine Droschke, die mit Dampf getrieben wird
und auf dem bloßen Pflaster dahersaust. Wenden,
Drehen, Ausweichen , Halten — Alles geht ganz exact.
Wie verlautet , sollen die Gerichtsvollzieher der Reichs¬
hauptstadt mit solchen zeitgemäßen Dampf -Droschken
ausgerüstet werden. (Die Diener des Gesetzes können
dort, scheint's , ihren traurigen „Geschäften " , welche
bekanntlich jetzt am besten blühen, mit den seitherigen
Fuhrwerken nicht mehr Nachkommen.) — In usuva
Vslxüivi sollte das italienische Grünbuch redigirt
sein . Das „Berl . Tageb ." aber berichtete , es sei von
Herrn Delphini redigirt .

* Berlin , 10 . Sept . Der Firma Siemens
und Hals ke ist die Concesfion ertheilt zur An¬
legung einer elektrischen Bahn vom Lichterfelder
Bahnhof bis zur Hauptkadettenanstalt . — In der
Parochialstraße Nr. 37 wurde am 7 . d . M . , Mittags
gegen 1 Uhr , die dort wohnende Wittwe Patzke er¬
mordet vorgefunden. In der Nähe der Leiche fand
sich ein blutiges Plätteisen, mit welchem der Frau
an der linken Seite dicht über dem Auge ein schwerer
Schlag beigebracht war. Außerdem zeigte der Hinter,
köpf mehrfache Verletzungen . Am Halse fanden sich
deutliche Spuren des WürgenS. Die Betten sind im
Zimmer herumgeworfen, alles Uebrige durchwühlt,
die Ohrringe lagen ausgehakt am Boden ; doch konnte
bis jetzt nicht festgestellt werden , ob Geld oder son¬
stige Werthsachen geraubt worden sind . Ebenso fehlt
von dem Thäter noch jede Spur.

* Langensalza , 6 . Sept . Am 3. d . M. wurde
beim Stanvesamte hier der in einem Alter von an¬
geblich 95 Jahren erfolgte Tod der Wittwe Martha
Christine Kirst , geschiedene Huck , geborene Seiferth ,
angemeldet. Amtliche Ermittelungen haben aber » nach
der „ Magd . Ztg .", ergeben , daß dieselbe am 25 . Dez .
1775 im Dorfe Kammerforst geboren, daher ein Alter
von 104 Jahren 8 Monaten erreicht hat . Die Kirst

! war stets gesund . Weibliche Handarbeiten hat sie bis
j drei Tage vor ihrem Tode verrichtet; sie konnte noch

den Faden in die Stopfnadel einziehen . Bis zu ihrem
Todestage (sie starb am 2 . September) war sie zurech¬
nungsfähig . Vor zehn Jahren, also im 95 . Lebensjahre,
hatte sie das Unglück, einen Arm und ein Bein zu
brechen. Die Heilung erfolgte aber zur Verwunderung
des Arztes schnell und glücklich .* Elberfeld , 6 . Sept. In der „Elberf. Ztg.

"
liest man : „Zum Empfang der Truppen begaben
sich gestern Vormittags mehrere Kriegervereine , die
Eichen - Gesellschaft , die Neuenteicher Vereinigung und
die Turner-Feuerwehr in geordnetem Zuge vom Neu¬
markt aus unter Begleitung der Capellen der Jnf .-
Regimenter Nr . 16 und 65 dem westlichen Ausgang
der Stadt zu und nahmen auf der untern Königstraße
von der Breitenstraße an Aufstellung . Gegen halb
12 Uhr kamen die Sechszehner, woran eine Anzahl
berittener Bürger aus Elberfeld, und später die Neun-
unddreißiger . Die Soldaten hatten auf dem weiten
Marsch — sie kamen von Düsseldorf — unter der
Hitze und dem Staube sichtlich gelitten, und so sehr
seitens der Herren Offiziere alles Mögliche angeordnet
war, um die Leute stramm zu halten, so wurden doch
leider mehrere derselben während des Einmarsches
unwohl. Jeder, der Soldat gewesen ist, weiß, was
es heißt, nach einem langen Marsche auf das Straßen¬
pflaster kommen . Drei Marode mußten in das
Krankenhaus gebracht werden , und einer derselben ist
im Laufe des gestrigen Tages gestorben . Ein
Vierter, Sohn unserer Stadt , befindet sich mit Urlaub
bis Donnerstag zur Pflege bei seinen Eltern .
Heute früh halb 6 Uhr haben uns die Truppen wieder
verlassen , um nach Hagen zu marschiren , glücklicher
Weise unter bedeutend günstigerenTemperatur -Verhält¬
nissen als gestern . Unterdessen ist noch ein zweiter
Soldat im hiesigen städtischen Krankenhause ge¬
storben . Beide gehörten dem Niederrheinischen
Füsilier-Regiment Nr . 39 an ."

* München , 9 . Sept . Ueber einen am 7 . d . M.
im hiesigen Centralbahnhof stattgehabten Zusam¬
menstoß wird gemeldet : „Der um 6 Uhr 45 Min.
nach Salzburg abgehende Postzug stieß mit dem um
6 Uhr 40 Minuten nach Augsburg abgelassenen
Schnellzuge auf dem von beiden Zügen zu passirenden
Wechsel zusammen , wobei die Maschine und mehrere
Waggons des PostzugeS und drei Waggons des
Schnellzuges beschädigt wurden. Eine Beschädigung
des Dienstpersonals und der Maschine kam glücklicher
Weise nicht vor." Vom königlichen Ober-Bahnamt
wird nachstehender Bericht veröffentlicht : „Heute früh
bei Ausfahrt des Eilzuges nach Ulm auS dem hiesigen
Bahnhofe wurden dessen letzte Wagen von der
Maschine des nach Salzburg abfahrenden Postzuges
gestreift , ohne irgend welche Verletzung von Reisenden
und Dienstpersonal. Der Eilzug wurde mit einer
Stunde und der Postzug mit 1 ^/i Stunde Verspätung
abgelassen . Untersuchung ist im Gange." Von einem
Mitreisenden des betreffenden Ulmer Schnellzuges wird
mitgetheit, daß die Locomotive des Salzburger Zuge-
mit furchtbarem Anprall durch den hinten glücklicher
Weise unbesetzten Theil des Ulmer Zuges hindurchfuhr,
die Wagen also nicht bloß streifte , sondern völlig
zertrümmerte. Das Unglück wurde aller Wahrschein¬
lichkeit nach dadurch herbeigeführt, daß der Ulmer
Zug in Folge des großen Andranges und der unge¬
nügenden Expeditions Vorrichtungen an denPersonen -
und Gepäck-Schaltern eine Verspätung erlitt .

* Im hessischen Odenwald wurde ein Braun¬
steinlager erschürft , wie es in einer Mächtigkeit und
Güte an der Lahn noch nicht vorgekommen ; eine
Actien -Gcsellschaft wird den Abbau in die Hand nehmen .
Der glückliche Finder ist ein Frankfurter .

* Basel , 9 . Sept . Am Sonntag Morgen ertrank
im Rheine oberhalb der neuen Eisenbahnbrücke in
Basel der mit dem Schwemmen der Pferde beschäf¬
tigte Knecht sammt dem von ihm gerittenen Pferde
des Fuhrhalters Brücker . Der Verunglückte hatte sich
mit seinen beiden Pferden zu weit in den Rhein ge¬
wagt und verlor den Grund , worauf das von ihm
gerittene Pferd , wahrscheinlich von Krämpfen befallen ,
plötzlich sank . Das zweite Pferd erreichte , seinen in¬
zwischen ertrunkenen Kameraden nach sich ziehend, Kä¬
ufer. Nach viertelstündigem Suchen gelang es , die
Leiche des Knechtes aufzufinden.

* New -York, 28 . Aug . Im Monat September
scheint die Einwanderung aus Deutschland wieder be¬
deutend zunehmen zu wollen ; wenigstens sind von
Hamburg schon jetzt sür den Monat September neun
Dampfer (statt der regelmäßigen vier ) angekündigt.

* Tan Francisco, 26 . Aug. Zeitungen in zehn
Sprachen erscheinen zur Zeit in hiesiger Stadt, nach¬
dem soeben noch eine portugiesische gestiftet worden ist.
Folgende Sprachen sind dabei vertreten : die deutsche ,
englische, französische, italienische , spanische, schwedische ,
dänische, portugiesische, russische und chinesische .

Baden .
* Karlsruhe, 10. Sept . In Brüssel , wo dieses

Jahr die Freimaurer ihren Tüumph feiern, soll näch¬
stens auch ein „internationaler Unterrichtscongreß" statt-

! finden . Das vorbereitende Comite hat von „compe-
j tenten Männern " über verschiedene Fragen sich Special-



Gutachten erstatten lasten , so insbesondere auch eines „über

die Grenze der Lehrfreiheit gegenüber den religiösen Ideen
der Bevölkerung ", und zwar von dem bekannten Gottes -

läugner Ernst Häckel in Jena . Derselbe erklärt nun :

1 . Das Interesse der Wissenschaft verlangt für den akademi¬

schen Unterricht eine absolute Freiheit , ohne jede Rücksicht auf

die religiösen Vorurtheile der Bevölkerung " .

Natürlich würde Herr Häckel in große Entrüstung ge¬
machen , wenn wir diesen Satz umgekehrt auf die reli¬

giöse Wissenschaft anwenden wollten , für dieselbe eine

„ absolute Freiheit ohne jede Rücksicht auf die atheisti¬
schen Vorurtheile der Professoren " verlangen wollten .
Natürlich findet es Herr Häckel sehr angemessen, daß
auch das gläubige Volk mit seinen Steuern beiiragen
muß zur Erhaltung der atheistischen Universitäten und

zur reichlichen Besoldung ungläubiger Professoren .
Wenn aber die Katholiken auf ihre eigenen Kosten
eine katholische Universität errichten wollten , die den
Staat gar nichts kostete , dann sind die Herren Staats -

Professoren heftig dagegen „ im Interesse der Freiheit
der Wissenschaft" . Ferner sagt Häckel:

2 . „Der allgemeine Fortschritt der Moral wird im Ganzen

nicht gehemmt durch einen abiolut freien Unterricht , selbst wenn

dieser einmal eine vernachlässigte Moral zur Folge hätte " .

Hier gibt der Professor selbst zu , daß sein atheistischer
Unterricht zuweilen „ eine vernachlässigte Moral zur
Folge hatte , aber doch wird der „ allgemeine Fortschritt
der Moral nicht gehemmt " . Jawohl ! Der Fortschritt
der Moral ist in unserer Zeit so groß , daß die Moral
bald ganz fort sein wird . Noch wunderlicher und
widersprechender ist der folgende Satz :

3 . Der allgemeine Fortschritt der Moral erfolgt nicht parallel

mit der engen Erziehung des kirchlichen Lebens , sondern mit der

allgemeinen Entwickelung des Erziehungswesensund der Mensch¬

heit ; die letztere aber stützt sich in erster Linie auf die Aus¬

dehnung der wissenschaftlichen Erziehung . Die Interessen der

freien Wissenschaft und der allgemeinen Moral sind darum

identisch . Die Geschichte des Christenthums lehrt uns , daß die

Periode der höchsten Stufe seines Ruhms und seiner Weltherr¬

schaft , nämlich vom zehnten bis zum sechszehnten Jahrhundert ,
zusammenfällt mit dem niedersten Niveau der wissenschaftlichen

Erziehung und mit dem traurigsten Verfall der öffentlichen und
der privaten Moral . Die wachsende Freiheit der Wissenschaft ,
die vom Glauben sich befreit , hat dagegen zur bisher höchsten
Entwickelung des Erziehungswesens , der Moralität , und ins -

besondere zur blühenden Entwickelung der Naturwissenschaften

geführt .
Nack solcher sich selbst widersprechenden Begründung

kommt er dann zuletzt auf den Schluß :
4 . Es erscheint demnach als ganz unmöglich , eine Regel auf¬

zustellen , die der Universitätslehrer beim Unterricht sich selbst

aufzuerlegen hätte , sofern neue Doctrinen , die mit den reli¬

giösen Ideen der Bevölkerung im Widerspruch stehen , in Be¬

tracht kommen .

Dieses Gutachten Häckel's war selbst den Brüsseler
Freimaurern zu stark und sie konnten es nur so im
Allgemeinen billigen „mit gewissen Nuancen der Reserve
und des Taktes " . Und doch sind das jene Männer ,
die den Grundsatz aufstellten : „ Kein Religionsunter¬
richt in der Schule !"

* Karlsruhe , 11 . Sept . Die „Franks. Zeitung"
berichtet nach einem Privattelegramm aus Leipzig vom
10 . Sept ., daß der Juristentag einstimmig die Be¬
schränkung der Wechselfähigkeit abgelehnt habe . —
Natürlich ! Den Herren Juristen schadet die Wechsel-
sähigkeit der Studenten , Soldaten und Bauern nichts —
im Gegenthetle .

8 . Aus dem Kreise Freiburg , 9 . Sept . Die
Agitation der Manchestermänner gegen den neuen Zoll¬
tarif , besonders gegen die Getreidezölle , wird mit einem
einer bessern Sache würdigen unablässigen Eifer be¬
trieben , öffnet doch sogar auf der XIII . Generalversamm¬
lung des deutschen Müllerverbandes in Dresden der
Vorsitzende des VerbandsoorstandeS , Herr van den
Wyngaert , die Schleußen seiner Beredtsamkeit gegen
die Getreidezölle . Man will von dieser Seite dem
Zolltarif nicht einmal die Zeit zu einer „ ehrlichen
Probe " gönnen . Unsere Landwirthe und auch die
kleinen , deren Interesse die Freihändler zu vertreten
vorgeben , wollen von einer Aenderung höchstens im
Sinne einer Erhöhung der in Frage stehenden Zölle
etwas wissen. Dieselben sind einsichtsvoll genug , um
zu begreifen , daß , wenn trotz des relativ günstigen
Ausfalles der Ernte in Süddeutschland und der Noth -
wendigkeit , alsbald nach dem Etnheimsen der Früchte
Zahlungen zu leisten — auf diese Zeit werden ja die
Gläubiger von den Landleuten vertröstet — die Ge¬
treidepreise nur mäßig zurückgingen , ja jetzt schon
wieder etwas „anziehen " , dieses zum großen Theil
den Zöllen zu verdanken ist . In diesem Falle dürfte
Fürst Bismarck gegenüber allen AenderungSsüchtigen
das bekannte Wort mit Recht wiederholen : „8c »1i
survuro oiroulos msvs " .

Lokal, - .
*

Karlsruhe , 11 . September .

( Nochmals WieSrrer .) Von hier geht uns folgendes
Schreiben zu : „Erlauben Sie mir , nochmals auf die Äffaire
„ Wiesner " zurückzukommen , um sie von einem Gesichtspunkte
zu beleuchten , den Sie noch nicht hervorgehoben haben . Zunächst

drängte sich mir die Frage auf , was wohl geschehen sein

würde , wenn der Komiker einen jüdischen Rabbiner dargestellt
und den israelitischen Gottesdrenst persiflirt hätte , wie den

katholischen ? Oder was geschehen sein würde , wenn er etwa

die Person eines Hofpredigers nachgeahmt und seine Knittel¬

verse im protestantischen Choraltone gesungen hätte ? Aber ganz

besonders muß ich den wahrhaft fanatischen Beifall beklagen ,
den diese niedrigste Art von Komik bei dem Karlsruher Publikum

finden konnte . Wenn z. B . der Komiker sang :

„Der Papst und sechs Bischöf , der „ Bad . Beobachter " dabei .
Das Hinterviertel eines Jesuiten , das gäb e schöne Fresserei, "

so ist doch derartige Poesie so ekelhaft schlecht, daß man wirklich

nicht begreifen kann , wie ein anständiges Publikum sich solchen

Schund bieten lassen mochte . Nun aber gar noch der rauschende
Beifall , der fast jedem solcher Knittelverse folgtet Und was

war das für ein Publikum ? Es waren „ Herren "
, sog . „ Ge¬

bildete "
, oder eigentlich mehr Halbgebildete , die jenen Zoten

am meisten zujubelten . Man muß sich wahrhaft schämen , ein

Karlsruher zu sein , wenn man das Residenzpublikum bei solchen

Dingen Beifall johlen hört ." ,
O ( Freiherr Adam v . Beust ff.) Gestern traf auf der

Eisenbahn die Leiche des jüngst bei einer Gefechtsübung bei

Manglis im Kaukasus durch Scharffeuern eines Gefreiten er¬

schaffenen Oberlieutenants Freiherrn Adam v . Beust *) , der einzig

noch lebende Bruder der Gemahlin des Prinzen Karl

von Baden , hier ein und wurde bald darauf in der Gruft

auf dem alten Friedhof in aller Stille beigesetzt . Dem Be -

gräbniß wohnten der Prinz Karl von Baden nebst Gemahlin ,
sowie verschiedene andere hohe Personen bei . Der Verstorbene
diente während des Feldzuges 1870 — 71 im 2 . badischen Dra¬

gonerregiment Nr . 21 und trat aus demselben im Jahre
1877 in das kaiserlich russische Eriwanski '

sche Grenadier -

Regiment über , in welchem er mit Auszeichnung den russisch¬

türkischen Krieg im Kaukasus mitgemacht hat und nun auf

solche Weise sein Leben lassen mußte .

( „Pilsener Bier ".) Der Schwindel, welcher seitens vieler
Wirthe hinsichtlich des Pilfener Bieres getrieben wird , veranlaßte
die Verwaltung des bürgerlichen Brauhauses in Pilsen , ein

Verzeichniß derjenigen Wirthe , welche Bier aus dem bürgerlichen

Brauhause in Pilsen führen , zu veröffentlichen . Diese Maß¬

nahme dürfte allerdings ganz geeignet erscheinen , dem Schwindel

wenigstens in Etwas zu steuern . fJntereffant wäre es , die betr .

Namen auch hier bekannt zu machen !j

( Zur Feiertagsarbeit .) Wir erhalten folgende Zuschrift:

„ Behufs Richtigstellung Ihres Artikels „ Feiertagsarbeit " betr .
in Nr . 206 Ihres Blattes ersuche ich Sie um Aufnahme fol¬

gender Zeilen : Für m einen Privatbedarf waren vor

mehreren Tagen Kohlen bestellt worden . Daß dieselben zufällig
am Feiertags eintrafen , war mir selbst höchst unangenehm .

Als der Wagen aber vor der Thüre stand , konnte er nicht mehr

zurückgeschickt werden . Ich sorgte jedoch schleunigst dafür , daß

die weitere Zufuhr auf heute verschoben wurde . — Was die

„ MischschuIe " mit der Sache zu thun haben soll , ist mir

absolut unerfindlich . Mattes , Hauptlehrer ."

( Ein Judenstücklein .) Ein Semite hatte einen Bauer
an den Rand des finanziellen Unglückes gebracht und schickte

ihm sodann den Executor in 's Haus . Als dem Bauer alle

pfandbaren Sachen weggenommen waren , fand sich nur noch
ein Gegenstand von Werth vor : eine schöne milchene Kuh . Der

Hebräer ärgerte sich nicht wenig , als er sah , daß ihm dieselbe

entging . Er ging fort , kam zu dem Bauer zurück und sagte

ihm : „Lieber Mann , wir sind ja bisher immer so gute Freunde

gewesen , laß es uns auch in Zukunft bleiben . Aber thu
' mir

dann den Gefallen , kaufe mir diese Ziege ab , welche ich hier

mitgebracht habe ; ich mußte sie aus verschiedenen Rücksichten
einem guten Freunde abkaufen , und möchte sie gern wieder los

werden . Du bekommst sie billig , für drei Thaler ." Der Bauer

geht mit Freuden auf diesen Handel ein , aber der semitische

Menschenfreund kommt bald mit dem Executor zurück , und dem

Bauer wird jetzt die schöne Kuh abgenommen ; denn er hat ja
noch ein Thier im Stalle — eine Ziege ! Vorstehendes charak¬

teristisches Judenstückchen spielte in einem Dorfe der Rhein¬

provinz . _

Kleine badische Chronik .
4-» Mannheim , 10. Sept . Die am 8. d . M . von Herrn

Securius in Begleitung des Herrn Stövesandt von Karlsruhe
unternommene Luftschifffahrt hat einen recht glücklichen
Verlauf genommen . Die Fahrt währte 45 Minuten und er¬

reichte der Ballon eine Höhe von 1530 Meter . Herr Securius ,
welcher schon so viele Luftfahrten unternommen hat , versichert ,
daß sich noch selten ein so herrliches Panorama vor seinen
Blicken entfaltet habe . Der Ballon gerieth indeß , nachdem der

Anker Grund gefaßt hatte , etwas nahe an die Telegraphen¬
leitung und legte sich quer über dieBahn , was den

von Mainz kommenden Personenzug , der in diesem

Augenblicke die Strecke zu passiren hatte ,
veranlaßte , etwas zu halten . Durch die zahlreich herbei¬
eilenden Landleute wurde der Anker sofort wieder gelöst und

gelang hiernach das Niedersteigen ohne alle Beschwerde auf
einem anliegenden Kleefeld . — Am 8 . d . M . wurde in der

Oggersheimerstraße bei Ludwigshafen in der Nähe des Kirchhofs
ein Mädchen , ca . 4 Jahre alt , von einem schwerbeladenen
Fuhrwerk überfahren ; das Rad ging dem Mädchen über
beide Beine und liegt das Kind schwer verletzt darnieder . Das

Fuhrwerk ist von Lambsheim .
O Heidelberg , 10 . September . Fast wäre gestern Morgen

wieder ein großes Unglück passirt . Der um 3 Uhr 50 Min .

Früh abgehende Schnellzug nach Mannheim zertrümmerte an

dem Eppelheimer Wegübergang einem gerade über das Bahn¬

*) Vergl . Nr . 195 d . Bl .

geleise fahrenden Bauern aus Zaiskam den ganzen Wagen ;
der Bauer selbst wurde schwer verletzt ins hiesige Spital ver¬

bracht . Die Barriere war durch eine unverantwortliche Fahr¬

lässigkeit nicht geschlossen worden . Der Zug erlitt außer
einer Verspätung noch eine kleine Beschädigung an der

Maschine .
- tz Dom badische « Mai « , 10 . September . Die feierliche

Grundsteinlegung zur Pfarrkirche in Boxthal , welche zwar auf
den 29 . August und später auf den 12 . September angekündigt
war , wurde besonderer Umstände wegen am 5. d. M ., Nach¬

mittags 3 Uhr , vorgenommen . Aus den benachbarten badischen
und bayerischen Orten war eine beträchtliche Menschenmenge ,
auch 7 Geistliche , darunter Herr Professor Dr . Uhrig , herbei¬

gekommen . Nachdem über die festlich geschmückte Gemeinde die

Böller fröhlich gekracht , wurde nach einem einleitenden Choral
die Predigt über „ Christus der lebendige , auserlesene Eckstein "

(Petrus 2 , 4 .) durch den Ortsgeistlichen vorgetragen , und dabei

vielen Dank allen Wohlthätern der neuen Kirche von der

Dienstmagd bis zur höchsten Herrschaft gespendet . In den

Grundstein wurde eingekapselt r eine Urkunde , einige alte und
neue Münzen , ein Fläschlein Wein , Früchte und ein Nicolaus¬

büchlein , worin ja Herr Professor Dr . Uhrig über Boxthal und

Umgegend so viel Schönes geschrieben . Mit Absingung des

Tedeum wurde die kirchliche Feier geschloffen , welche in ihrem
erbauenden Verlauf der St . Nicolauskirche manchen guten
Freund gewonnen .

* Schwetzinge « , 9 . Sept . Die Hopfenernte hat begonnen.
Man zahlt je nach Qualität M . 80 — 100 .

6 . Herbolzheim , 9 . Sept . Letzten Sonntag Abend waren
wir Zeuge eines schweren Gewitters ; noch größere Furcht¬
barkeit scheint dasselbe aber in der Richtung gegen Nordweil und

Ottoschwanden gezeigt zu haben . Plötzlich wurde um 7 Uhr

gegen Osten der Himmel erleuchtet . Wie ich nachträglich er¬

fahre , schlug der Blitz in den sog . „ Freihof " ( in der Nähe von

Ottoschwanden ) . Fast das ganze , übrigens versicherte Anwesen ,
das Wohnhaus , die Scheuer mit ihren Vorräthen und die

Stallungen (das Vieh wurde gerettet ) brannte nieder .
Aus dem Breisgau , 6 . Sept . In einer abgelegenen

Gemeinde des Bezirksamts Freiburg bestand seit langer Zeit
die Sitte , daß die Schulkinder an den Tagen , an welchen
der Geistliche die erste Unterrichtsstunde hat , ihn im Pfarrhaus

abholten und zur Schule geleiteten . Es war dies ein freund¬

licher Anblick , eine Blume des Volkslebens . Wer durste ent¬

gegentreten , wenn die Eltern es zuließen ? Aber die Dorf¬

magnaten ertrugen es nicht ; und als ihr Verbot nicht zog ,
muhte wohl oder übel der Gemeinderath cinschreiten . Zuletzt
wurde auch der Kreisschulrath zu Hilfe gerufen gegen diese
harmlose Kinderfreude ! Frage : Ist solches Verbot giltig ?

Darf man die Kinder also einengen , daß man sie von dem

vertraulichen Umgang mit ihrem Religionslehrer abschließen
will ? Ich sehe oft in der Stadt die Kinderlein an der Hand
des Katecheten , „ein lieber Anblick "

, wer will ihn stören ?

„ Freiheit " ruft es zu allen Fenstern heraus . Der kalte Libe¬

ralismus aber kennt keine andere , als wie es ihm beliebt .
-ff- Schöna « i . W . , 10 . Sept . Bei der heutigen Bürger¬

meisterwahl wurde als Bürgermeister der Stadt Schönau
1. W . gewählt : Kaufmann Ludwig Weis mit 98 gegen 35
Stimmen .

* Konstanz , 9 . Sept . In Klosterwald entwendeten einige
Buben bei einem Schmied , dem das Abbrennen der Böller
bei Anwesenheit des Erzbisthumsverwesers übertragen war ,
Pulver . Einer dieser Jungen barg dasselbe in seiner Hosen¬

tasche und sah in der Schmiede dem Hämmern des glühenden
Eisens zu . Plötzlich explodirte das Pulver in der Tasche

wahrscheinlich dadurch , daß ein Funke in dasselbe flog und der

Knabe erhielt so schreckliche Brandwunden , daß man an seinem

Aufkommen zweifelt .
* Konstauz , 9 . Sept . In der „Köln . Volksztg ." findet sich

ein sehr interessanter Bericht von der „Festfahrt auf dem

Bodensee " . Der Berichterstatter erzählt unter Anderem , wie er

auf dem alten Schloß zu Meersburg den freundlichen Schloß¬

herrn , Ritter Mayer von Mayrfels und dessen überaus reiche

Sammlungen von Alterthümern gefunden und fügt folgende

hübsche Anekdote bei : Ein herrlicher Kelch mit reizender Miniatur¬

malerei und prächtiger Goldarbeit fiel mir besonders auf .

„G 'follt der Ihnen ?" fragte mich der Schloßherr . „Du "
, wandte

er sich dann an seinen Schwiegersohn , „du mußt dem Herrn
Doctor die G '

schicht erzählen , wie i den erwischt hob . Dös

freut mi meiner Seel , so lang i noch 's Leben hob ." Der kost¬
bare Kelch befand sich nämlich im Besitz eines Antiquars zu

München und sollte von einem der gerade nicht zahlreichen

Verehrer des „ Bischofs " Reinkens am nächsten Tage für den -

selben gekauft werden . Es war schon Abends gegen 11 Uhr ,
als mein Schwiegervater durch einen glücklichen Zufall davon

hörte . „Dös Kleinod soll i auslaffe und gor noch für den Herrn

„Bischof "
, dös konn nit sein " — sprach

' «, stand auf , läuft zu

dem Besitzer des Kelches , klopft ihn aus dem Bett und kauft

ihm denselben sofort ab .

Handel und Berkehr .
* Mannheim , 9 . Sept . Auf dem gestrigen Fettviehmarkte

waren beigetrieben : 41 Ochsen , 234 Stück Schmalvieh , 13 Stück

Farren , 21 Stück Milchkühe , 189 Stück Kälber , — Hämmel ,
287 Schweine und kostete : Ochsenfleisch 1 - Qual . 70 - 72 Mk .,
2 . Qualität 56—60 Mk-, Schmalfleifcy 1 . Qual . 58—60 Mk .»
2 . Qualität 46— 50 Mk . per Centner, Milchkühe 250 —500 Mk .

per Stück , Kälber 25 — 45 Mk . per Stück , Hämmel — Mk .

per Paar und Schweine 68 — 70 Pfg . per Pfund . Gesammterlös

110,025 Mk.

Redacteur : PH . Gerber .



katholisches^ Lmilienblatt

8

Vertag von Hebr. K . L M . Menziger
i« Ciiifitdrl «,! Nkw-N«rk, Liurivuati und St. §o»is.

eit >§§>.
Jllustrirtes katholisches Famüienblattzur Unterhaltung und Belehrung .

15. Jahrgang von October 1880 bis October 1881 .

Jährlich 24 oder monatlich 2 Hefte von je 4 '/. Bogen in 4°.
Preis per Jahrgang 6 M. — 7 Fr. 30 Lts . — 3 Gld . 60 Ukr.

Per Heft s nur 25 Pfg . oder 15 Mir. Oe . W .
Mit prachtvoller Oelfarbendruck - Prämie47x34 Ctm .

„ Die Anbetung des göttlichen Herzens Jesu ".
Gegen Nachzahlung von nur 1 M . 20 Pfg . — 1 Fr . 50 Cts . — 72 Nkr.
Die „ Akte und Neue Wett " darf sich rühmen , nicyt nur das erste illustrirte

katholische Famüienblatt zu sein, sondern zugleich auch das billigste .

DU- Heft 1 ist bereits erschienen und ausgegeben .
"MG

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Postzeitungs - Expeditionen , sowie direct
durch die Verlagshandlung in Einsiedeln in der Schweiz .

Gottesdienst .
Katholische Stadtgemeinde .

Sonntag , 12. September .
6 Uhr Frühmesse.

7 ' /. Uhr hl. Messe.
8 '

/» Uhr Militärgottesdienst .
8 ' /» Uhr Hauptgottesdienst : Herr Stadtpfrr .

Benz .
11V» Uhr Kindergottesdienst .

3 Uhr Vesper .

3» vermiethcn
wegen vorgerückten Alters :
,

ein Hofgut mit Molkerei in unmit¬
telbarer Nahe von Straßburg auf Michaelis
oder Ostern , mit oder ohne Inventar -

2) ein Garten von ungef . 2 Hektaren, mit
Mauer umgeben , nebst Wohnhaus mit oder
ohne Inventar . Liebhaber , welche letzter» mit
übernehmen können erhalten den Vorzug .

Offerten und Anfragen sud N. 8 . 21 an Nuckolk
Morre , 5trsrst >m-g, Mllnrtorg. 1. (8tr .518 )S,5

Dienstag , Samstag «.
Sonntag ist

Feines Bier.

Ettlingen .

^
» tzer

AaumrvoMuch ,
schwarze und farbige

LLNULStö

zu Fabrikpreisen, sowie
Stuhltuch für Betttücher ohne Naht
bringt in empfehlende Erinnerung

6oniaä 6lo«ä11er.

l-obrsnsislt Kibrsllsr, HonsudurK , LokvoiL
XVII . Schuljahr. Täglich gründlicher Unterricht in den modernen und alten

Sprachen , Correspondenz und den Handelsfächer«. Familienleben und freundliche
Zimmer zugesichert. Beste Referenzen der ersten schweizerischen Schul - und Staatsmänner .
Nähere Auskunft ertheilt der Vorsteher der Anstalt

, 4 .1 Prof . VliUrlnx - SIerlui » (Kath .).

MiZ
Mteu!

W -

ItriIieiii8cfto>Vemlrauben
zur Weinbercitung liefert von Anfang
September bis Ende Oktober in completen
Waggons bei Prima -Waare billigst , und
ist zu näherer Auskunft rc. gerne bereit

Haas Maler ln Hin » a . V .
_ Import ital . Produkte ._

Der beste Ärvolver nützt Nichts , ÄlÜlllk
wenn man nicht trifft . » ^

Um damit ein guter Schütze zu werden, ^ 12 . 60
mutz man wenigstensdrei Mal den Anschaffung - - ^ r<^
Werth an Munition verausgaben .

Die neue Luftpistole des Eisenwerkes Gaggenau
bei Rastatt (Baden ) aiebt die Gelegenheit , im Zimmer ohne Lärm und
ohne Ausgaben für Munition ein guter Pistolenschütze zu werden. Diese
ausgezeichnete Uebunqswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch
einen Kernschuß mit solcher Kraft ab , daß der Bolzen 6 Millimeter tief
in ein Brett eindringt , oder die Kugel einen Vogel tödtet . Das Laden geschieht leicht
mit 4 Griffen . Derselbe Bolzen kann über tausend Mal verwendet werden . . Durch
Massenfabrikation mit Specialmaschinen kann eine vorzüglich construirte , elegant und
dauerhaft vernickelte Pistole mit s Bolzen und 100 Kugeln in Eammet - EtuiS für utz is .vü
geliefert werden. Extra -Bolzen das Dntzend und Extra -Kugeln das Tausend
zu »HS . Die Munitionsersparnitz zahlt bald die Anschaffungskosten. — Versendung
gegenNachnahmeoder Vorausbezahlung , doch wird von der Fabrik Garantie geleistet.

8 ^ kl II < 161 ? nIIA
-
.

Trunksucht , '» ,7
Stadium , beteiligt sicher mit auch ohne
Vorwiffen , unter Garantie , der Erfinder
d . M . u . Specialist f . Trunksucht-Leidende
Th. Konetzkh , Berlin , Bernauerstr. 8 ».
Die Wirksamkeit ist von Patienten vor Kgl .
Preußischen und Bayerischen Kreisgerichten
eidlich bestätigt und von einem Sanitäts¬
rath geprüft .

'
Atteste gratis und franco .

Nachahmer beachte man nicht, da man von
dieser Seite Namen und Atteste fälscht,
überhaupt Schwindel treibt .

ffkst Da ich schon über 1 Jahr
von meinem 20jährigen

Trunksuchtsleiden vollständig geheilt bin ,
so sage ich Herrn Th . Konetzky meinen
tausendfältigen Dank . Ebenso meine Fa¬
milie und Freunde , die mit Erstaunen die
Wirkung des Mittels sahen . Adolph
Vogel in Herndorf. — Die Richtigkeit
beglaubigt der Gemeindevorstand und
Schulzenamt , im Juli 1880.
3 .1 (gez . ) Wagner .

L — 100 Mark . — Die Regierung gewährt jedem Kolonisten circa 200

Ungerichtete
Landgüter ,

Eingesandt . 2 .1 (8
Unterzeichneter litt ca . 8 Jahre an einem

hartnäckigen

Mageulei-c«,
alle ärztliche Hilfe wollte nichts nützen.
Durch Herrn Popp 's Magenpulver wurde
ich in kurzer Zeit hergestellt, dieses bezeugt
zum Wähle aller Magenleidenden

IIlenthal bei Nesselried, Amt Offen¬
burg (Baden ) , 16 ./6 . 79.

Anton Zloty , Hofbauer.
Die Aechtheit obiger Unterschrift beur -

kündet :
A . A . des Pfarrers Zacharias Kauer , Vicar .

Darbach , 16 . Juni 1879 .
X8 . Durch Einblick in den neuen Pro¬

spekt , den Herr I . I . F . Popp in Heide
(Holstein) auf Wunsch icdem Verdauungs -
leidenden zusendet , kann der Patient sich
überzeugen , wie zahlreich auch im letzten
Jahre die Heilerfolge sind, die auf schrift-
lichem Wege bald und leicht durch eine
einfache Kur erzielt wurden .

Morgen frei Land .
» Billigste Uedersahrtspreise

M . UWMW4 . » für ganz Amerika ,
aünstia gelegen, mit Vieheinzäumung und Wohnhaus zu 20 Mark pr . Acre , Prärie
und Weideland 40 Acres (60 preuß . Morgen ) zu 500 Mark , zahlbar in 5 Jahren .

- I " " v « » el . - 155 Mark .

Abfahrt jeden Samstag von Antwerpen nach Canada .
Abfahrt jeden Mittwoch und jeden Samstag nach New - Uork und Arkansas .
Auskunft ertheile gratis auf sranko Anträgen (mit 20 R . -Pfg . frankirt ) . Ausführliche

Beschreibung mit Karte sende gegen Einsendung von 50 Pfg . in Freimarken .

M1vI»ai 'Ä Isvri »8, 32 Pferdemarkt , Antwerpen.
Ar Munde der Golhik !

Ein Bücher - Etagere , ein Blu¬
mentisch und vier Irohrstühle aus
Eichenholz, geschnitzt von einem der er¬
st e n M e i st e r der Bildhauerkunst, welche
sich vorzüglich in eine Sacristei , Pfarr¬
haus oder einen Kunstfreund der Golhik
eignen , stehen zur gefäll . Ansicht unü
Verkaufe bereit bei Geschäftsagent
Hvrlivrivl » in Freibnrg , Baden .
Kukisirsiai » jeder Größe , zu 4 ' /- 7°
- VUftttUttkU auszuleihen . Näheres b - i
Urban 8okmitt'L Ges chäsisbureau (Schützenstr. 46)

Karlsruhe .

Unterzeichneter empfiehlt sich in Anfertigung
von

Kircheugeratheu,
als . Kronleuchter , Attarleuchter , Weih¬
rauchfässer re. und macht ganz besonders
auf seine harmonischen

Altarchlkku ,
das Paar mit 8 Glocken zu 20 Mark , mit 6

Glocken zu 16 Mark , aufmerksam . Auch ver-

sende ich dieselben zur gefl . Ansicht.

6 .1 ( Rheinprovinz ) .

Großh . Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag , den 12. September . Drittes

Quartal . 94 . Abonnements - Vorstellung .
Margarethe. Große Oper mit Ballet in
5 Aufzügen . Text nacd dem Französischen des
I . Barbier und M . Carrö . Musik von CH.
Gounod . Anfang 6 Uhr .

Montag , den 13 . September . Aenderung
der Abonnements - Nummer . Drittes Quartal .
86 . Abonnements - Vorstellung . Die Waise
von Lowood . Schauspiel in 2 Aktheilungen
und 4 Akten , mit freier Benützung des Ro¬
mans von Currer Bell von Charlotte Birch -
Pfeiffer . Anfang halb 7 Uhr . _

Standesöuchs - Auszüge .
Geburten :

7 . Sept . Fanny Johanna , Vater Wilhelm
Brückner, Stadtpfarrer .

9 . „ Friedrich Wilhelm , Vater Friedrich
Mack , Schlaffer .

9. „ Otto Wilhelm , Vater August Fried¬
rich , Scklosser.

9 . „ Anna Maria Emilie , Vater Fried¬
rich Deschner , Schmied .

9 . „ Frieda Mina , Vater Thomas Göpf -
rich , Schneider .

Todesfälle :
8 . Sept . Emma , alt 6 Monate 7 Tage , Vater

Säckler Jasti .
8 . „ Elias Keitmann , Handelsmann , ein

Ehemann , alt 73 Jahre .
9 . „ Emil , alt 1 Monat 12 Tage , Vater

Buchbinder Breithaupt .
9. „ Heinrich, alt 9 Monate 17 Tage ,

Vater Schuhmacher Nickel .
9 . „ Gustav , alt 6 Monate 19 Tage ,

Vater Schlosser Fäßler .
9 . „ Karl , alt 14 Jahre , Vater Ober -

schafsner Droxler .
10. „ Johann Gaffer , Privatier , ledig,

alt 49 Jahre .

Kurs ver SlaatSpuvlere . Frankfurt , ven 10. September 1880 .

Staatspapiere
Deutschland 4 Pz . Reichsanleihe
Preußen 4 '

/. „
Baden 4 '

/. „
» 4

>> "
„ 5 /» „

Bayern 4 -
» '
„ S ' /- ,

Württemberg 4 ' /
» 4 ' /.

j k°r

M . 'IOO '/.
'

Consol . Oblig . Thlr . 104 ' ,2
Obligationen 100

M 100 ' /-
Oblig . von 1842
Oblig . fl.

„ st» .
„ fl .

Pz . Obligationen fl .

97 °/-
997-
99 '

/-
94 °

/-
102 '

,-

Rastau
Gr . Hessen

. Oesterreich

4
4
4
4
5
5
6
4
5

4 ' /.

1877/79 1̂05 °/.
1875/79 100 °/-

100

„ Goldrente
" Silber : . » ., Zs . 4 '

/-
„ Papierren .,Zs . 4 ' /-
„ Goldrente fl.
„ Obl . i. Frs . zu80Pf .
„ „ von 1870

in Thaler

Ungarn
Luxemburg
Rußland
Schweden .
Schweiz 4 ' /» Pz . Berner Staatsoblig .
« .-Amerika « „ Bonds r . l/i 1881

„ 5 „ . r . 1881v .1871
Belgien 4 Pz . Obligationen Frs .
Frankreich 5 „ Rente

'
vollbz. Frs .

Aktien und Prioritäten .
Deutsch« Reichsbank - Antherlscheine
Badische Bank

100
76
63 °

/,
62 °

/-
94 °/-

100 ' /-
90 °/.

100
101 '

/-
101
1017 -
105 ' ,-

148 °
/«

107'/-

DeursAe Vereinsbank 350 st.
Darmstädter Bank 250 fl. !
Oefterreichische Ungar . Bank j

„ Credit ö . W . !
Würtembergische Vereinsbank
Nlitteldeutsche Kreditbank
Rheinische Kreditbank 200 Thlr .
Basler Bankverein 500 Fr . /
Stuttgarter Bank in Liquid
D . Reicks-Cont . Thlr . ^
Beilinec Centralbank >
Deutsche Hypothekenbank !
Frankfurter Hypothekenbank
4 ' /- Pz . pfälzische Ludwigsbahn M .
4 '

/» „ pfälzische Maxbahn 500 fl. !
5 „ hessische Ludwiasbahn v. 1876
4 '

/- „ pfälzische Rordvahn M .
5 „ öfter. Franz .-Staatsbahn ö . W.
5 „ öfter. Süd -Lomb . ö . W .
Oesterreichische Nordwestbahn -Anleihe
5 Pz . Elisabeth -Eisenbahn zu 200 st .
5 „ Rudolfs - Eisenbahn
5 „ Böhmische Westbahn-Anleihe200 fl.
5 „ Franz -Josef -Eisenbahn 200 fl.
Gal . Karl -Ludwig -Eisenbahn 200 fi.
5 Pz . Biähr .Grenzbahn -Prioritäten i. S .
5 „ Böhm . Westb. -Prior . i. S . v . 1873
5 „ Elisabethbahn -Prior . i . S . I . Em.
5 „ „ i. S . II . Em.
5 « Donau -Drau

106 °/.
150 ' /.
714
249 ' /-
137 °/.
97 ' /.

109 °/.
142 ' /-
88

140

92
108 '

,.
102 '/-
101 °/-
105 ' /-
101 °/-
245 '

,-
71 '/.

154 0-
165 '

/.
140
202 '

/-
146 '/.
244

65 °/°
104
857 -

71 ' /.

5Pz . Franz -Joses -Prioritäten von 1873
5 „ Kronpr . Rudolf - Prior , von 67 .68
5 ^ „ ,, „ 1869
5 „ Oesterr . Nordwestbahn -Prior , i . S .
5 „ „ „ I -it . 8 ,
5 „ Vorarlberger 200 fl .
5 „ Ungarische Ostbahn -Prior , i . S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galizische
5 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . ö. W .
3 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
3 „ Oesterr .-Franz .-Staatsb . 1.—8 . Em .
8 „ Livorneser Prior . I -it . 0 , v und V2
4 '

/- Rhein . Hypothekenbank-Pfandbriefe
4 Pz .

Pz. Central-Pacific
Südl . Pacific-Pliffouri 1868

Anlehensloose u. Prämienanl .

Köln-Mindener 100 - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz . Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 35-fl.-LdLse
Braunschweiger 29-Thalcr -Lo se
Oesterr . 4 Pz . 250 -fl .-Loose von 1854

„ 5 „ 500 . fl .°Loose von 1860
_ iOO-sl .-Loose von 1864

„ Cred . IOO-sl .-Loose von 1858
Ungarische Staatslaose 100 fl.

85 ° '.
83
81 ' /.
87 °/.
857 -
80 °

/-
71 ' /-
89 °/.
74
95 ' /-
53 °/-

103 ' /-
767 -
54 ' /.

.01 '/-
97 °/-

111
102 '/-

132
135 ' /-
134 ' /.
174,7
98,50
114 °

/.
123 '

/-
307,0
336,6
215,0

St .-Raab -Grazcr 100-Lhaler -Loose
3Pz . Oldenburger 40 -Thaler -Loose
Schwedische 10-Thaler -Loose
Meininger 7-fl .-Loose
Finnländische 10-Thaler -Loose
Kurhessische 40 -Thaler -Loose
Mailänder 45-Fr .-Loose

„ lO-Fr .-Loose
Venetianer 30-Lire-Loole

Wechsel' Kurs.
Kurze Sicht .

Amsterdam 100 fi.
Antwerpen 100 Fr .
Brüssel 100 Fr .
London 10 Pfund St . 2 Pz .
Paris 100 Ars . 3 Pz .
Schweizer Plätze
Wien 100 fl. ö. W . 4 ' /. Pz .

817 »
t27 '/-
52.80
26,40
49,50
282,0
42.80
16,10
24,00

Dukaten
20-Frankenstücke
Englische Sovereiaens
Russische Imperiales
Dollars in Gold

In Reichs m.
168,10
80,50
80,50
20,43
80,50
80 .62

171,75

Gold und Silber .
9. 59 — 64

16 . 15 — 19
20 . 37 — 41
1« . 71 — 75

4 . 21 — 24

Reichsbank-Disconto 57».
Frankfurter Bcmkdisconto 57».

Druck und Vertag der Acnengejeäsumft „Badenia " in Karlsruhe : Heinrich Bügel , Direktor .
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